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pcvfoticn: 

Cletnetis  der  adlige, 

franccsco  Petrarca. 

flßarkgraf  6uidobald. 

ffiadonna  Caura,  die  ÖQarhgräfin, 

Die  junge  £aura,  6uidobald$  und  Lauras  Kind. 

Der  Gärtner. 

Dienende  Jünglinge  und  Jungfrauen. 

Die  Handlung  Tpielt  auf  der  Burg  des  Markgrafen 
ju  Orange  im  Jahre  1348. 


Sdjlofj  }u  ©ränge. 

ßofiscbcr  Saal  mit  Ba1kended<e.  In  der  ganzen  Breite  des  l)inteN 
grundes  die  Eoggia  --  weld)e  fünf  Stufen  höher  liegt  als  der 
Saal.  Die  Säulen  der  Eoggia  sind  mit  Blumenkränzen  um-- 
wunden,  über  die  Brüstung  der  Coggia  sind  bunte  Ceppid)C 
gebreitet.  Tn  der  Coggia  redits  und  links  je  eine  teppichverhangene 
Cure.  Uoller  Jibendsonnenschein  fällt  auf  die  blühende  Cand-- 
schaft  draussen  und  auf  den  linken  Cell  der  Coggia.  Der  Saal 
vorne  liegt  in  düsterm  Schatten. 

Im  Saale  an  der  redeten  (Uand  ein  grosses  goldenes  Standbild 
der  heiligen  Jungfrau,  davor  purpurbeded<ter  ültar  und  brennende 
Jfmpeln.  Ganz  vorne  rechts  ein  schweres  Portal,  durch  das 
man  in  einen  dunkeln  Bogengang  sieht.  Bn  der  gegenüber-- 
liegenden  linken  CUand  thronartige  Ruhebank  mit  wappen-- 
gesd)mücktem  Baldachin,  purpurne  Kissen  liegen  auf  der  Ruhe- 
bank. 

€in  3üngling,  derein  silbernes  lUeihraudigefäss  sd)vyingt,  steht 
mitten  im  Saal,  festlich  gesd)mückte  brauen  gehen  im  Kreise 
umher  und  streuen  aus  Körben  allerlei  Frühlingsblumen  auf  die 
Dielen,  indess  der  Gärtner,  an  der  Brüstung  der  Coggia  stehend, 
ein  lose  herabhängendes  Blumengewinde  an  einer  Säule  fest= 
zubinden  $ud)t.  nad)dem  sich  die  Frauen  und  der  Jüngling 
durd)  das  Portal  red)ts  vorne  entfernt  haben,  tritt  Clemens, 
ein  0reis  von  siebzig  Jahren,  im  Kleide  eines  Bettelmönd)S  aus 
der  Cure  links  oben  in  der  Coggia. 
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erfter  Huftritt» 

Clemens.    Gärtner. 

Clemens. 
Gelobt  fei  Jetus  Cbriftus! 

Gärtner. 

Jn  Gwigkelt  Hmen. 
(Clemens  will  die  Stufen  in  den  Saal  herabsteigen.) 
I)e,  du,  wohin?    Die  Bettelmöncbe  werden 
Hiebt  hier  im  Saal  öelpeiTt. 

Clemens. 

ffiid)  hungert  nicht 
Jch  Tuche  deinen  I)errn,  du  guter  Burtd)'. 

Gärtner. 
Jch  bin  kein  Burfch',  ich  bin  der  Gartenvogt 

Clemens. 
Dun,  guter  Vogt,  to  geh'  und  ruf  den  ^errn! 

Gärtner. 
6i  und  die  Kränze  da?     Oieinft  du  vielleid)t, 
Die  Tchlängen  tid)  von  Telber  um  die  Säulen? 


£ängft  ift  hier  alles  ^um  empfang  bereit, 
Dur  ich  bin  noch  nicht  fertig.    Schau'  hinunter! 
(Cärm  des  Uolkcs  auf  der  Strasse.) 

Zweiter  Huf  tritt» 

Guidobald.    Clemens.    Gärtner. 

lHarkgraf  Guidobald  tritt  von  red)ts  aus  dem  Bogengang.    €r 

ist  von  bober  Gestalt.    Sein  l)aar  ist  an  den  $d)läfen  grau.    €r 

trägt  ein  langes  dunkelgrünes  goldgesäumtes  Kleid,  im  Gürtel 

e4nen  Dolcb- 

Gärtner 
(zu  Clemens,  obne  den  IHarkgrafen  zu  bemerken). 
Schon  rennt  das  Volk  ^um  Stadttor,  unferm   6aft 
Bntgegen.    Der  erlauchte  I)err  Petrarca, 
Der  päpftUche  Cegat,  kommt  heut'  |u  uns. 
Gin  weltberühmter  ffiann!    Ja,  guter  Hlter, 
Slir  haben  keine  Zeit  für  deinesgleichen, 
^därft  du  ein  propTt,  du  müßteft  dich  gedulden, 
(niarkgraf  Guidobald  eilt  auf  Clemens  zu.) 

Guidobald 
(beugt  das  Knie). 
O  I)err! 

Gärtner. 
Der  I)eilige!    Barmherziger  f)immell 

1* 
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Clemens. 
Der  ^immel  ift  barrnberfig! 

Gärtner 
(fäüt  auf  die  Knie). 

6nadel    Gnade! 

Clemens. 
Dir  ift  vergeben! 

(Der  Gärtner  erbebt  sid)  taumslnd;  er  gebt  ab  durd)  die  Ciire 
links  in  der  Toggia.) 


Drittel*  Muftvitt^ 
Clemens.    0uidobald. 

Guidobald. 
l^err,  du  TegneTt  ihn? 

Clemens. 

er  Tab  nur  dteles  dunkle  Kleid  der  Hrmut 
Bitt  du  mit  Diedern  gnädig  Ttets  gewelen? 

Guidobald. 
O,  id)  bin  blind  vor  deiner  Heiligkeit! 


Dßti  weiten  i^eg  von  Hvignon  hierher 

3m  Sonnenbrand  gingft  du  um  meinetwillen. 

Du  hörteft  meiner  Seele  Ruf  und  kamtt! 

Clemens, 
^ohl  —  6uidobald  —  i6  kam,  um  heut'  mit  dir 
X)<is  freundes  langertehnte  CHiederkehr 
Zu  feiern  — 

6uidobald 
(für  sieb). 
Darum,  darum  — 

Clemens. 

Dod)  ich  fürd^te, 
Die  ftille  feier,  die  ich  mir  erhofft, 
Slird  uns  gettört.    Gin  lärmender  6mpfang 
Jft  vorbereitet.    Überreich  feh'  ich 
Dies  ^aus  gefchmückt. 

Öuidobald. 

Petrarca  ift  dein  freund, 
^eihraud)  und  Blumenduft  foll  ihn  umwallen, 
Betritt  er  diefes  ^aus. 

Clemens. 

Gy  dankt  dir's  nicht, 
SIenn  du  ihm  QCteihraud)  ftreuft.    Jd)  kenne  ihn. 
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öuidobald. 
6r  itt  ein  flßann,  der  6brfurcbt  fordern  darf! 
l^at  er  do6  auf  dem  Kapitol  ^u  Rom 
Den  Purpur  und  den  gold'nen  Kranj  empfangen. 

Clemens. 
Qlas  man  Ihm  aufgebürdet,  trägt  er  Teuf^end, 
Denn  aller  irditd^er  Cand  itt  ihm  pr  Taft. 
Sein  reiner  Gelft  Ttrebt  andern  Gütern  p. 

Guldobald. 
Belehr'  mld)  nur  und  ftüt^e  mld),  mein  Vater! 

Clemens 
(Guidobalds  Rande  fassend). 
eaie  beiß  Ift  deine  l^and!     CHie  glüht  dein  Huge! 
$0  fdoaut  ein  fieberkranker. 

öuldobald. 

Sei  mein  Hr^t! 
ein  Td^leldoend  fleber  war's.     Grit  quält  es  leite. 
Raubt  einer  Dad)t  den  Sd)lummer  —  einem  Cag 
Die  ^ärme.    Plöt^lld)  aber  faßt  es  mld) 
flQlt  Ceufelskrallen  an  und  Blut  und  ffiord  — 

Clemens. 
Jd)  bin  bei  dir. 

(Cärm  des  üolkes  auf  der  Strasse.) 


6uidobald. 
Sein  Ruhm  erfüllt  die  Oleltl 
Jd)  aber  fluche  ihm! 

Clemens. 
Du  redeft  irr'! 

6uidobald. 
Petrarca  ift  dein  freund,  dein  liebfter  freund, 
Dod)  er  ift  fcbuldig,  er  — 

Clemens. 

Petrarca  fcbuldig  - 
ünfeliger! 

Guidobald. 
0,  war'  ich  toll,  gan^  toll 
Clnd  meines  eiends  nimmermehr  bewußt f 


Clemens. 
$0  nenne  und  beweif'  mir  feine  Schuld! 

6uidobald. 
Sias  er  erftrebt,  nun  hat  er  es  erreid)i 
Dank  der  verruchten  Künfte,  die  er  meiftert 
Hn  feiner  Nieder  Zauberkette  riß 
6r  Lauras  I)er|  von  diefem  treuen  I)irjir), 


Chmens. 
Petrarcas  alte  £ieder  klagft  du  an, 
Die  SIerke  Teirjes  Jugendüberfd)x>^arsge$, 
Die  der  VerTcbmäbte  Tcbwer  genug  gebüSt? 

öuidobald. 
Ja,  alte  Nieder  lind's,  für  dich  und  mich, 
für  £aura  aber  —  für  die  ^elt  tind's  neue! 
Hls  ein  VerTcbmäbter  war  er  fortgepgen, 
Hls  ein  Verhöhnter,    ^euf  ift  er  für  £aura 
Der  ^eld,  der  beU'ge  üläriynr  der  £iebe! 
So  eingehüllt  hat  er  Tie  in  Bewunderung 
und  ihren  Damen  hat  er  To  erhöht 
Daß  Könige  von  fernen  Tan  den  her 
Gepilgert  kamen,  ihr  ^u  huldigen. 
Dun  lehnt  tie  Tid)  mit  brünftiger  6ewalt 
Dach  dem  gekrönten  Sänger,  dar  auch  ihr 
6in  Strahlendiadem  ums  eitle  5^^^pt 
Gewunden  hat 

Clemens. 
Der  Ruhm  hat  Tie  betört 
und  ahnt  Petrarca  — 

Guidobald. 

0,  er  wahrt  den  Schein! 
Voll  förmlichkeit  fd)rieb  er  an  unfern  Hbt: 


Du  babßft  ihn  }ur  Kurie  entboten, 

Doch  wolle  er  auf  einem  Umweg  birj 

Hacb  Hvignon,  um  vorerft  in  Orange, 

Der  treu  geliebten  alten  Stadt  p  ratten. 

Genug!    SQcin  öCleib,  ver^ebrt  von  SebnTucbtsglut 

Stebt  täglicb  dort  im  Söller  Itundenlang, 

I)erniederblid^end  auf  den  Lorbeerbaum, 

Der  unt'res  6artens  pforte  überlcbattet  — 

Hn  jener  Pforte  unter'm  Lorbeerbaum 

^ar  ibr  der  freund  |uni  erftenmal  begegnet 

Jm  Craume  redend  bat  Tie  rnir's  verraten. 

Docb  Gins:   dts  abends  geftern  fab  ich  biei* 

Jm  Dämmerlicbt  die  Zauberin  üv)?ra. 

Docb  Tie  enttcbxvand,  eb'  icb  Ue  faffen  konnte. 

J6  bin's  gewiB  —  mein  Oleib  berief  He  ber, 

Jbr  bei^uTteben  p  einem  ^erk  der  Dacbt 

Clemens 
(vor  sid)  i)inspred)cnd). 

^arum  den  Clmweg?  Hein,  Petrarca,  nein! 
Docb  weiö  er,  daß  icb  feiner  barre.  ^arum 
Dabm  er  den  CImvA?eg? 

(Fanfaren.) 

Guidobald. 

^orcb,  der  Gerold  ruft! 
Jet'^t  ^iebt  der  Sänger  dur6  das  Stadttor  ein! 
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Gntgcgcn  sandf  ich  ihm  mein  reif  ig  Volk, 

Den   GQarTchall  und  mein  £eibroß.     COenn  Petrarca 

Huf  feinem  Umweg  auch  die  ehre  mir 

Zertritt  --er  foU  geehrt  fein  wie  ein  ^err 

und  fürft:  er  ilt  dein  freund! 

Clemens. 

6r  ift  mein  freund. 
Der  ^err  dort  oben  leitet  unf're  Schritte, 
und  was  dem  freunde  felbft  ein  dm  weg  fcheint, 
6$  ilt  der  ^cg,  den  ihm  der  ^err  gewiefen. 

Guidobald. 
0,  fieh'l 


Ticrter  MuHviit* 

Caura.    Clemens.    Guidobald. 

Die  Cure  red)t$  in  der  Coggia  bat  sid)  geöffnet  und  lHadonna 
£aura  tritt  bervor.  Sie  ist  in  reicbster  yesttrad)t,  das  Kleid  auj 
veild)enblaueni  Goldbrokat,  Perlendiadem  und  golddurd)v;irkter 
Sd)1eier,  der  über  die  Sd)leppe  berabwallt.  hals  und  Brust  sind 
mit  Perlensd)nüren  bebängt. 

Clemens 
(leise). 
SQadonna  Caura! 
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(eine  Glocke  beginnt   zu   läuten.    Caura  beugt  sieb  über  die 
Brüstung  der  Coggia.) 

öuidobald 
(zu  Clemens,  der  $id)  gegen  den  Bogengang  zurückziebt). 
Sieb',  die  Sünde! 
Braucht's  noch  ein  ^ort,  lie  anphlagen? 

(Gr  gebt  rasd)  bis  bin  zu  den  Stufen  der  Eoggia.) 

Caura ! 
(Jubelrufe.) 

Caura. 
Der  Jubel!     6uidobald,  börft  du  den  Jubel? 
Und  meine  weißen  Cauben  fliegen  auf! 
Das  kündet  6lüd?. 

öuidobald 
(grimmig  auflacbend). 

eiüd^,  Tagft  du,  6lüd^? 

(Der  Jubel  wird  lauter.) 

Caura. 

6uidobald. 


Petrarca! 


Sie  ift  von  Sinnen! 


£aura. 
0,  ein  König  kommt, 


ürrt  Teins  Schultern  wallt  der  ^urpurmantel, 

6r  trägt  die  gold'ne  Krone.    Köräiglicb 

ülxi  bod)erbob'ner  ^arsd  grüßt  er  das  Volk.  — 

(Jubel.) 
^ie?    Vor  dem  Gartenpförtdoen  hält  lein  RoB? 
6r  bebt  lid)  in  den  Bügeln,  Tieigt  berab, 
Ond  gebt  ^um  pförtd)en  bin.    Gr  neigt  Tid),  kniet  — 
Kniet  auf  der  Sdowelle  nieder.  —  freund,  id)  komme! 

(Sie  eilt  durcl)  die  Cure  links  in  der  Coggia  fort.) 


fünftel*  HwftHtt. 

Clemens.    Giiidobald. 

Guidobald. 

£aura! 
(er  springt  die  Stufen  zur  Coggia  empor.) 

W,k  eine  ffiagd  läuft  Tie  ans  Cor! 

(Gr  tritt  an  die  Brüstung.    Heuer  Jubel.) 

fürwabr 
€in  wundervolles  Bild!     Gin  üriumpbator! 
Do6  die  Geberde  mild,  faft  prielterlid). 
Sie  küffen  ibm  den  Saum  di^s  Oüantels.    Ja, 
und  id)  foU  glauben,  daB  der  ß^ann,  der  To 
Sid)  feiern  läßt,  als  bätf  er  diete  Stadt 
Gerettet,  daß  der  ^ann  wabrbaftig  edel  fei 
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Qnd  ein  Verächter  ird'Icbßn  Cands. 

Hb,  jet^t  tritt  Caura  aus  dem  I)aus.     Slarum 

Beflügelt  er  nid)t  leinen  Sd)ritt?  der  6leisner, 

Gelaflerj  gebt  er  ihr  entgegen,  Tpielt 

Den  fremden.    —    Da  —   da,  lieb'l     6r  neigt  Tid> 

vor  ibr 
dnd  redet  —  und  tie  v^ankt! 

(€r  steigt  wankend  die  Stufen  der  Eoggia  herab  in  den  Saal.) 

Clemens 

(0uidobalds  l)and  fassend). 

Du  Tslber  v?anhftl 

6iiidobald. 

Jcb  bin  ein  Cbrift  und  xo'ül  kein  ßlörder  Tein, 
Hur  du  allein,  du  I)eirger,  kannTt  mid)  retten. 
Du  baft  die  ÖQad)t  fu  binden  und  |u  löten, 
D'rum  löte  meiner  ehe  Td)macbvoU  Band! 

CHenn  du  dicb  meiner  nicht  erbarmft  —  erbarm'' 
Di6  meines  unTd)uldvollen  Kindes.    Dimm's 
Jn  deinen  $d)ut^.     0  I)err,  verlalf  uns  nid)t! 

Clemens. 
Jd)  will  ju  deinem  Kinde. 
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Guidobald. 

^err  und  \d)  — 

Clemens. 
Der  I)inimel  Tcbickt  dir  diele  Prüfung,  daS 
Du  tie  bettebett     (Gebietend.)     Bleib'! 

Heue   3ubelrufe.     Fanfaren    erklingen    in    unmittelbarer   Habe. 

ßuidobald  bleibt  mitten  im  Saale  steben. 

€in  3üngling  tritt  durd)  das  Portal  red)t$  vorn.    €r  trägt  auf 

einer  goldenen  Platte  den  edel$teinge$d)müd<ten  Kelcb.    €r  stellt 

sid)  neben  dem  Jlltartisd)  vor  dem  Bilde  der  belügen  Jungfrau  auf. 

Clemens  gebt  ab  durd)  das  Portal  red)ts  vorn. 


Sccbftcr  KuHvitU 

Petrarca.    Caura.    ßuidobald. 

ttläbrend  die  Janfaren  ausklingen,  ersdieinen  Petrarca  und 
taura  oben  in  der  Cure  der  Coggia.  Petrarca  fübrt  Eaura  an  der 
f)and,  sie  bält  das  l^aupt  gesenkt.  Petrarca,  mit  dem  goldenen 
Corbeer  bekrönt,  in  purpurnem  Kleide  und  lHantel,  fübrt  Caura 
langsam  die  Stufen  der  Coggia  berunter  bis  mitten  in  den  Saal, 
dort  lässt  er  ihre  band  los. 

Petrarca. 

fiÖadonna! 
<er  neigt  sid)  vor  ibr,  dann  wendet  er  sid)  guidobald  zu.) 

Guidobald? 

(Petrarca  fäbrt  sid)  mit  der  band  über  die  flugen.) 


6uidobald. 
Jcb  bln's  und  grüße  did),  Petrarca! 

Petrarca. 

Cnie  meines  Hug's  6edäd)tnis  Td^windet!     I)kr 
Steht's  belfer,  (die  Rand  auf's  Rerz  legend) 

l^ier!     QQein  I)er|  bat  nid)ts  vergelten. 

(€r  ergreift  ßuidobalds  Rand.) 

Guidobald. 
faft  wie  ein  Jüngling  bift  du  anptd^auen, 
Du  jäblft  aud),  denk'  id),  nod)  nid)t  vierzig  Jahre; 
Dein  1^^^^  ^^^^^  dunkel,  meins  ift  Td^on  gebleid)t 
Doch  Teh'  ich  Tdoärfer  nodo  und  viel  —  viel  weiter 
Hls  ehemals. 

Petrarca, 
^ohl  dir!     mir  Tpielte  heut' 
ffiein  trübes  Hug'  den  allerfd^Ummften  Streid). 

Caura 
(zu  Guidobald). 

Petrarca  hat  auch  mido  nicht  mehr  erkannt. 

(Zu  Petrarca.) 
Jd)  glaube,  euer  Hug'  ift  ohne  fehl, 
dnd  nur  die  Qlelt  hat  traurig  lid)  gewandelt. 


i6 


Petrarca 
(zerstreut). 
Die  mdt,  madonna? 

Caiira. 

Ja,  die  CHelt  ift  alt 
Get^orden.    öd)  biiV$  auch.    Jbr  aber  Iticbt 
Die  Jugend  — 

Petrarca 
(mit  einem  füicbügen  Cäd)eln). 

Darauf  Tag'  ich  p.icbts.     entlockt 
Das  ecbo  Burer  Schönheit  einem  Spiegel 

£aura. 
Der  Dichter  Id)meicbelt  vok  mein  Silbertpiegel 

Guidobald. 
llimm's  nicht  als  Schmeid)elei,  du  bitt  To  Td)ön, 
Dies  Tag'  icb,  dein  Gemahl  du  bilt  To  Td)ön, 
Daß  einer,  der  did)  Tiehl  did)  fragen  müBte: 
^aTt  du  denn  einen  Jugendtrank  getrunken 
und  TtehTt  du  mit  der  Zauberin  im  Bunde? 

(Caura  wendet  sici)  erbleichend  ab.) 
Reid)  mir  den  Bed)er,  Sd^enk! 

(Der  Jüngling  reid)t  ßuidobald  den  Bed)er.    Petrarca,  der 

wabrend  der  Rede  ßuidobalds  in  Sinnen  verloren  da  gestanden 

bat,  blidJt  jetzt  auf.) 

Das  ift  kein  Crank, 
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Der  neue  Jugend  bringt.     Jcb  trinke  dir 
und  der  enttcbwund'nen  Jugend  ^u. 

(er  trinkt  und  reid)t  dann  Petrarca  den  Bed)er.) 

Petrarca. 

I)ab'  Dank! 
£a6  mich  BeTcbeid  tun. 

(er  neigt  sid)  über  den  Bed)er.) 

Hbl 

6uidobald. 

Der  Cädein  ift  nid)t 
Terbext.    Du  magtt  ibn  furd^tlos  trinken. 

Petrarca. 

ölelcb 
ein  Duft!     Der  grüßt  micb  wärmer  und  vertrauter 
Hls  freundeswort.     Verleib'  die  Cäfterung! 
Jn  dietes  Becbers  gold'nem  Rund'  bat  Tid) 
ein  ^aucb  von  unT'rer  Jugend  eingefangen. 
So  —   wann  ^ur  froben  Zeit  der  Rebenblüte 
Die  fiÖittagsTonne  auf  dem  öCleinberg  lag  — 
So  war  der  Duft.     Glir  redeten  uns  im  Sd^atten 
Des  grauen  Ölbaums.     Die  Cicade  Tang. 
Jd)  bör'  Tie  wieder.     Dir  und  unl'rer  Jugend! 
(er  trinkt,  dann  reid)t  er  dem  Sdienken  den  Bedier  zurOd^.) 

Königsbrurt-'Sdjaup,   llnfierbltdjfcit.  2 
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Dun  aber  geh',  du  guter  Knabe,  geh' 

Dur  tcbnell  mit  deinem  Kelch!    Jcb  taum'le  ja, 

(€r  zerrt  an  der  goldenen  Hlantelkette.) 
Dicht  d^^T  Grinnerung,  doch  des  ^eins  bin  ich 
entwöhnt.  (Der  $d)enk  ab.)  Gelteh'  ich's  nur,  der  Tcharfe 

Ritt, 
Da|u  der  heiße  üag  — 

(€r  öffnet  die  goldene  niantel$d)lie$se.) 

£aura. 
0,  ruht  euch  aus, 
Petrarca,  hier  an  meiner  Seite! 

(Sie  nimmt  auf  dem  Cbronsitz  Platz.    Petrarca  lässt  sid)  an 
ibrer  Seite  nieder.    Der  IHantei  gleitet  ibm  von  den  Sd)ultern.) 

Guidobald 
(stellt  sid)  neben  den  Cbron). 

Ja, 
Der  üag  war  heiB!    Sein  Hbend  bringt  uns  Sturm 
und  Donnertchlag.    Jch  führs  und  kenn'  die  Zeichen 
Hm  ^immel     Sieh'  die  Ichwarfe  Ololke  dort! 
(Die  Scene  verdüstert  sid)  für  Jlugenblidte  durd)  lüolkenscbatten.) 
ffiir  wär's  erlölung,  endete  der  Cag. 

Petrarca. 
Der  gan$e  CDaienmond  war  unnatürlid), 
Spätlommerlchx^ül     er  hat  mich  hranh  gemad)! 
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Seit  ich  die  ew'ge  Stadt  verlaffen  —  Tank 
dch  zweimal  Tcbon  vom  Roß  in  tiefer  Obtimad)t 
^ßut'  war'  ich  faft  ^um  drittenmal  geftürjt. 
Vor'm  öartenpförtcben  unten  pachte  mich 
6in  Caumel  — 

Guidobald. 
luft  vorm  6artenpförtcben?    Seltfam! 
(Hie  fiel  dir  nur  das  kleine  pförtcben  auf, 
Das  halb  verftecht  von  einem  Lorbeerbäume? 
Du  ftiegft  vom  RoB  und  knieteft  auf  der  Sd^welle  — 

Petrarca. 
Die  Schwelle!     Heb,  die  weiße  Schwelle  lab 
Job  beute  Dacht  im  Craum. 

(Eaura  erbebt  sid).) 

Laura 
(mit  bebender  Stimme). 

i)etrarca,  kommt! 

Jcb  führe  Guch  ins  6artgemacb.    Jhr  leid 

6rmüdet. 

(Petrarca  erbebt  sid).) 

öuidobald. 
Dein!    Dicht  eher  follft  du  ruhen, 
Bis  du  mir  Tagft,  warum  dir  jenes  pförtcben 

2* 
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$0  teuer  ift.     G'\,  wie?  du  Tcbweigtt  und  lächelft? 
J6  weiß!    Kein  Cor,  und  war's  aus  lautrem  6olde 
Von  eines  ffieifters  ^awd  hunttreid)  9eTd)miedet 
Und  ausgelegt  mit  bunten  Gdelfteinen, 
ffiit  Cbrytopras,  Karfunkel  und  Opal, 
Könnt'  dir  ein  Ueb'rer  Hnblid^  fein,  als  dies 
BeTd)eid'ne  Pförtcben  mit  der  ö5armorTd)welle. 
Sabtt  du  vielleid)t  im  üraume  aud)  den  fuß, 
Den  garten  fuß,  der  jene  $d)weUe  weihte 
Durd)  feinen  üritt,  wenn  Critt,  das  redete  öClort 
für  fold)en  fußes  fcbwebende  Bewegung? 

Petrarca 
(trübe  lädielnd). 
Du  Sd)alkl    Zu  viele  fuße,  viel  p  viele, 
und  mand)e  wobl  mit  grobem  Dagelfd^ub, 
Die  baben  jene  Sd^welle  wund  getreten 
dnd  von  der  Jnfd^rift  ift  nid^ts  mebr  p  feben. 

Caura 
(bastig  zu  Petrarca). 
Von  weld^er  Jnfd)rift? 

Petrarca 
(auf  Buidobald  deutend). 

6uidobald  bat  mir 
Die  Jnfd^rift  einft  gewiefen. 
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Guidobald. 
Jcb? 

Petrarca. 

Ja,  du. 
Bcfitin  did)  nur! 

Guidobald. 

Jd)  wies  dir  eine  JnTd)rift? 

Petrarca 
(zu  Caura). 
Die  Schwelle  ift  ein  RömerTtein. 

Guidobald. 

Öleiß  Gott! 
Jetjt  dämmert's  mir!     Gin  Römerftein  —  das  $tüd? 
Von  einem  beidnilcben  Hltare. 

Petrarca. 

Hein, 
ffiein  freund,  das  Stüd^  von  einem  Sarkophag. 

Caura. 
Sd)riftjeid)en  trug  der  Stein? 

Petrarca. 

Die  dunkle  S6rift, 
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6r  wollte  Tie  von  mir  erstjiffßrt  haben. 

Dod)  nur  ein  einzig  ^ort  vouW  i&i  fu  deuten, 

Taura. 
and  diefes  ^ort? 

Guidobald. 
Slie  v^ar's? 

£aura. 

Jbr  xo'M  es  nod)? 

(Die  Scene  verdüstert  sid)  wieder  durd)  lUol!<en$d)atten  für  ein 
paar  Augenblicke.) 

Petrarca 
(vor  sid)  bin,  langsam), 
ünfterbli^l^eit! 

£aura. 
üntterblid^heit!    propbetitd) 
mar  dietes  Olort  für  Gud»! 

6uidobald 
(bobnvoll). 

Das  mein'  xdb  aud). 
Gin  fiÖann  in  Purpur,  ein  gekrönter  I)eld, 
Jft  der  ünfterblid^keit  gev(?i6. 
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Petrarca 
(siebt  6uidobalcl  lange  sd)weigend  an). 

Du  böbnft? 
'fficin  Kleid  ift  dir  ein  Hrgernis!     Darum! 

(Gr  nimmt  den  Kranz  vom  Raupte,  gebt  zum  Hltar  und  legt  den 
Kranz  auf  das  HUarkissen.) 

3&)  trug  den  Purpur  und  den  gold'nen  Kran^ 
Zum  let^tenmale  beut'  und  nicbt  für  dicb! 
Dein,  nid^t  für  dicb! 

(€r  steigt  die  Stufen  vom  Jiitar  wieder  berab.) 

Guidobald. 
Dun,   dann   für  £aura?     Oder 
für's  Volk?    Sag's  rund  bsraus,  wen  ^u  betören 
Kamft  du  daber  im  Pomp  der  fQajeftät? 

Petrarca. 
Die  Coten,  freund,  betört  man  nid)t 

Guidobald. 

Die  Coten? 

Petrarca, 
erinnerft  du  did)  meines  Vaters  nod)? 

6uidobald. 
Jd)  kannte  ibn  als  meines  Vaters  6art. 


Petrarca. 
Du  hennft  fein  Scbid^Tal? 

Öuidobald. 

Ja,  ich  weiß,  daß  er 
Von  feiner  5^i^^t  ^>c>n  floren^  geäd)tet  — 

Petrarca. 
er  Ttarb  im  elend  dits  exils. 


£aura. 


Jm  elend 


Petrarca. 
VergeTten  von  der  CHelt  und  leinen  freunden. 
Hn  einer  einigen  Hoffnung  Sd^immer  nur 
erfreute  ficb  fein  Huge,  eb'  es  brach, 
Clnd  feine  letzten  Qlorte  waren  die: 
„Jd)  fegne  did),  ^ieb'  in  die  Qlelt,  fran^esco, 
Dereinft  follft  du  ju  meinem  Grabe  kommen 
Hls  einer,  dem  fid)  alle  beugen  muffen, 
Diejenigen,  die  mich  gering  gead)tet." 

(Zu  Guidobald.) 
Dod)  wähne  nid^t,  du  Guter,  daß  id)  nun 
$0  groß  mid)  dünkte!    Ylxcht  ^u  meinen  ehren, 
für  meinem  Vater,  der  im  elend  ftarb, 
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Und  U\mr  letzten  Qlorte  eingedenk, 
Tieß  \&)  |u  Rom  mid)  krönen,     dnd  für  ihn 
I)ab'  id)  als  treuer  Sohn  mid)  beut'  9eTd)müd?t 
Hls  td)  lein  Grab  p  Tu6en  ging. 


öuidobald. 

Petrarca, 
Du  Tud)tert  hier  des  Vaters  6rab? 


Petrarca. 

Yl\&)i  weit 
Von  h'KT,  im  Hrmenfriedbof  vor  dem  Cor, 
Dort  bat  man  meine  flQutter  aud)  begraben. 

(ßuidobald  wendet  sid)  ab.) 

Den  alten  Totengräber  fand  id)  nicbt. 
D<ts  Gartens  T)ü^ü  waren  eingetunken 
und  gan?  mit  wilden  Roten  überwad)ten. 
Viel  weiße  Schmetterlinge  ftoben  auf 
und  gaukelten  in  wunderlidoen  Reigen, 
KJJk  \&i  To  durcb  die  Blütenwildnis  Td^ritt, 
Die  Gräber  Tucbend  —  da  —  da  jog  es  mtd) 
Hm  ÖQantel  und  id)  glaubte,  daß  mein  Purpur 
Hn  einer  ^ed^e  Dornen  ticb  verfangen. 
Jd)  tab  mid)  um  und  wieder  ^og's  micb  leite  - 
Qs  rübrte  mid)  der  lieben  ÖQutter  ^and, 
und  deutUcb  börf  id)  eine  tanfte  Stimme: 
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Caß  ab,  mein  Kind,  Tticb'  nicht  im  Staub  nach  uns, 
UXxY  Und  bei  dir!  hier  unter  dielen  Roten! 

(€r  zieht  aus  seinem  Busen  eine  weisse  Rose  hervor.) 

Seht  diete  Kolc  brach  ich  mir  im  6arten, 
SIo  id)  der  eitern  Gräber  nimmer  fand. 

£aura. 

Jm  Garten,  wo  Jbr  diele  RoTe  brad)t, 
Dort  will  ich  einen  weiBen  üempel  bauen, 
6r  fei  geweiht  der  Jungfrau  Cröfterin! 

Guidobald. 

und  daß  dem  letzten  Olillen  deines  Vaters 
Genug  geld)ehe,  beug'  ich  mich  vor  dir, 
Tor  dem  tich  Größere  Tcloon  gebeugt. 

(€r  verneigt  siel)  tief  vor  Petrarca.) 

Petrarca 
(die  Hrme  ausbreitend). 

Did)t  altol 
Komm'  an  mein  I)er|! 

Guidobald. 

Jch  bin 's  nicht  würdig! 
(Hb  durd)  den  Bogengang  red)ts.) 
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Siebenter  Huftritt» 

Petrarca.    Caura. 

Petrarca. 

freund! 

(Petrarca  bleibt,  Guidobald  nacbstarrend,  mit  ausgebreiteten 

Hrmen.   Die  Sonne  ist  tiefer  gesunken,   eine  dunkle  Cüolke  zieht 

vorüber). 

Caura 
(indem  sie  sid)  wieder  auf  den  Cbronsitz  niederIHsst). 

Jbr  Teid  ein  v^abrbaft  frommer  ülann,  Petrarca! 

Denn  Bure  Ciebe  bat  Ticb  abgewendet 

Von  allem  Jrdilcben,  dem  I)immel  ^u. 

Und  wer  Gucb  liebt,  der  muB  den  Cod  Ticb  wünTd)en^ 

Jn  dielem  £eben  Tucbt  er  6ucb  vergebens. 

Petrarca 
(immer  nod)  gegen  den  dunkeln  Bogengang  binstarrend)., 

0,  Cag  der  beiligften  Grinnerung! 
Die  dunkeln  Pforten  tun  Ticb  auf  vor  mir, 
Ond  friedevoll  verklärt  erTcbeint  das  Bild 
Der  Jugend  wieder! 


«t      28      «» 

£aura. 

6räbßr  tun  lieb  auf! 
Die  Coten,  nur  die  Coten  lind  6ud)  teuer I 
^är'  £aura  tot! 

Petrarca. 

Sie  lebt! 

£aura 
(mit  vorsagender  Stimme). 

Sie  lebt!    Petrarca! 

Petrarca 
(leise,  wie  zu  sid)  selbst  spred)end). 

Sie  fcbwebt  heran  die  liebliche  GeTtalt, 
So,  wie  id)  tie  jum  erttenmale  Td^aute 
Hn  jenem  Cag,  da  id)  ^um  Sänger  ward. 

(Gegen  den  Bogengang  deutend.) 

Durd)  diete  dunkle  Pforte  trat  die  Jungfrau 
Jn  weißem  Kleide,  mit  gelöften  Cod^en 

Caura 
(erbebt  sid),  als  zogen  sie  Petrarcas  (üorte  empor). 

Du  fahrt  mich  hier  in  diefem  Saal?    Jd)  fah 
Did)  früher  fd)on  — ,  dort  unterm  J^orbeerbaum 


Hn  jener  weißen  Schwelle,  die  du  beut' 
Jm  Crauni  gelcbaut  — 


Petrarca 
(wendet  sid)  Caura  zu). 

flQadonna  Caura 


£aura 
(unter  Cränen). 

freund, 
Jm  Craum  und  Cdacben  Tud)te  ich  nach  dir, 
und  meine  SebnTud)t  füblteft  du  im  Craum. 
Sie  $og   dicb   ber   — 

Petrarca 
(das  Raupt  senkend). 

Hiebt  dacbt'  idb  6ud),  ffiadonna,. 
Jn  meinem  Ceben  wieder  ^u  begegnen. 
Doch  als  micb  beut'  am  Cor  des  friedbofs  draußen 
Der  flQartcbalh  lud,  auf  6uidobalds  6ebei6 
Dabm  Ws  für  einen  6nadenwinh  des  Scbid^tals 
Clnd  alto  folgt'  ich  ibm. 

Caura. 

flQein  armer  freund! 
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Das  Tcbwerlte  tdd  baft  du  für  mich  geduldet 

Cnie  bab'  icb's  dir  gedankt?    £üxt  meinem  —  6lüdil 

Huf  deiner  £ieder  weißen  Schwingen  trugft 
Du  meinen  Damen  pr  Unit  erb  liebkeit 
Jcb  aber  blieb  in  Dacht  und  finlternis 
Jn   meinem    6lüch.     (Glübend.) 

Doch  endlich,  endlich  kam 
für  mich  der  üag!    Jn  £Qorgenprad)t  erglänzend, 
6in  COundergarten  liegt  vor  mir  gebreitet. 
Die  CHelt  des  Sängers  —  deine,  deine  CHelt  — 
Die  du  für  mich  Unwürdige  geTchaffen, 
Gin  Paradies  voll  blüb'nder  £ebensbäume, 
6etränkt  vom  beißen  Blute  deines  Werfens, 
Grleuchtet  von  der  Sonne  deiner  £iebe! 

(Sie  sdireitet  mit  ausgebreiteten  Jlrmen  Petrarca  zu). 

Petrarca. 
O  I)errin!     ^errin! 

Caura. 

Du,  du  bitt  mein  ^err  — 
und  ich  bin   nichts. 

(Sie  fällt  vor  Petrarca  auf  die  Kniee  und  fasst  seine  Rande.) 

Da,  lieh'  die  Bettlerin 
Jfm  Staub  vor  dir.    So  flud)'  id)  meinem  6lüd^. 
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fficin  6lüd^  war  ein  Verrat  an  deiner  £iebe. 
fluch'   du   mir  nicht 

Petrarca 
(zieht  Eaura  empor). 
Jhr  Tollt  nicht!    I)errin!    faßt  Gud)! 

Taura. 
flud)  du  mir  nicht  und  nimm  mich  gnädig  auf. 
Gefallen  ift,  was  uns  im  £eben  ld)ied. 
Kein  irditch'  Band  und  kein  Gebot  des  ^immels 
Reißt  mid)  von  dir,  wenn  du  mid)  nid^t  verld^mählt. 

Du  ^eiliger,  itt's  Sünde,  Dich  ^u  lieben? 
Bin  \d)  die  Sünde,  bin  ich  dod)  dein  CUerh! 
Ja  dein's!    Jft  Sünde  dieler  Brand,  du  halt 
Den  Brand  entfacht!     dnd  trifft  mich  ewige 
Verdammnis,  du  muBt  mit  hinab  —  mit  mir 
Jm  ^öUenfturm  dahin  ^u  raten  ~~ 


Petrarca. 

Du  tötett  mid)! 

Caura 
(küsst  Petrarca). 
So  ftirb! 


£aura ! 
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Petrarca, 
(ringt  sid)  von  ihr  los). 

£a6  ab  von  mir! 


£aura 
(auf$d)reicnd). 
Petrarca! 

So  ■—  To  räcbft  du  dich?     ^eil  id> 
Dieb  einft  vericbmäbte,  Ttößt  du  micb  jurüd?. 
Dun,  da  dir  meine  Kiebe  offenbar? 

Ja,  Racbe  ift's  und  Racbe  muß  es  fein! 

Du  baft  ein  Red)t  auf  ungebeu're  Racbe. 

Scblag'  mir  ins  Hntlit^,  Tcbleif  micb  an  den  ^aaren^ 

Cu'  mir  den  größten  Scbimpf,  icb  dulde  ibn. 

Gebiete  flQord,  icb  morde!     Hlles,  alles, 

Das  örauligfte  vollbring'  id),  bis  du  Tatt 

Docb  büir  dicb  nicbt  in  deine  I)eiligheit, 

dnd  lieb  ein  Cberub  dir  fein  flammenfdiwert, 

es  fcbüt^t  dicb  nicbt  vor  mid)  und  meiner  £iebel 

Jcb  dringe  durd)  den  feuerwirbel  do6! 

und  ring'  mit  dir,  Geliebter,  bis  du  mir 

Vergibft! 

Petrarca. 
Du  ärmftes  CCleib! 
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Caura. 

erbarm'  d\d)  meitil 

Petrarca. 
0,  daß  ein  Strahl  der  Ölabrbßit  dich  erleuchte ! 
umwallt  vom  Schatten  der  Vergangenheit, 
Siehft  du  es  nicht,  daß  id^  ein  Hnd'rer  bin! 

£aura 
(mit  irrem  Biid?). 
ein  Hnderer?     CHer  bift  du?     CHer? 

Petrarca. 
Jd)  bin  der  Jüngling  mdot,  der  eintt  did)  liebte, 
Jch  bin  ein  Q5ann,  der  dieles  £eben  Tatt, 
Der  nur  nado  frieden  Tchmadotet,  nur  na6  frieden! 

£aura. 
Du  lügtt!    Petrarca!    Das  ift  mehr  als  Cod! 

Petrarca, 
üdär's  nur  mein  Cod!    Denn  jet$t,  jet^t  Teh'  id)  klar! 

(Cr  wirft  sid)  vor  dem  Jfltar  nieder.) 
erhör'  mid)  I)immel!     Strafe  diele  nid)t, 
Denn  Tie  ift  Td)uldlos.    Strafe  mid)  allein! 
(Grosse  Pause.) 

König3brun  =  5d?aup,   llnjlerblidjfeit.  3 
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(Indem  er  sid)  halb  aufrid)tet,  zu  Caura.) 
Hn  dßirsßm  elend,  deiner  Seele  Dot 
erkenn'  ich  meine  $d)uld! 

£aura. 

Zu  rpät! 

Petrarca 
(rid)tet  sieb  ganz  auf). 

Jcb  wagf  es, 
erhobenen  ^äupis,  beut'  vor  dich  hinzutreten, 
CiCleil  id)  verlcbmäbter  £iebe  £eid  bezwungen! 
und  wie  bezwang  icb's?     Sias  bab'  ich  erduldet? 
Jcb  td^rie  es  aus,  mein  Ceid! 

Jcb  Tang  von  dir, 
Ond  deinen  Damen  Vi?ob  id)  in  das  £ied  — 
Verriet,  entweibte  dicb  und  mein  Bebeimnisl 
und  Tang  mit  rold>er  6lut  und  ÖQacbt,  daß  \x&) 
ein  tauTendfad^er  Cüiderball  erbob 
Ond  du  vom  Zauberhlang  des  Rubms  ergriffen 
Zum  Opfer  fielft,  dem  £ied,  das  micb  befreite. 

entweibung  und  Verrat  war  meine  Kunftl 
Dir  pm  Verderben  lockte  id)  den  Rubm. 

Caura. 
Zu  Tpät  fd)mäbft  du  dein  ^erk  und  deinen  Ruhm, 
Du  liebft  den  Rubm  allein,  und  nabmft  den  Kran^! 
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Petrarca. 
Jd)  nahm  den  Kran$  für  meine  Cieder  nid)t! 
0,  dürfte  \d)  p  Tübnen  und  ^u  büßen 
Hir  meine  Qlerhe  tilgen  aus  dem  Bud) 
Der  Qlelt! 

£aura. 

Du  wilUt  mid)  mahnen,  daß  die  Ölelt 
Dir  mehr  verdankt,  als  jene  alten  Nieder? 
Jd)  weiß,  du  bift  der  freund  von  papft  und  Kaiter, 
Du  bift  das  dritte  ^aupt  der  CbriftenbeitI 

Die  ödelt  magft  du  betrügen,  paptt  und  Kaifer  — 
Jd)  törid)t  SIeib  durd)fcbau'  did)  jet^t! 

O,  du  bift  falfd),  \d)  baffe  did),  Petrarca! 
und  meinen  Damen  baft  du  mir  entweibt 
und  micb  befcbimpft,  um  deine  fünd'ge  £iebe, 
für  eine  Hnd're,  eine  Bublerin, 
ffiit  meines  Damens  reinem  $d)ild  fu  ded^en. 

Du  bätteft  mid)  geliebt?    Du  mid)  geliebt? 
Der  erfte  fremde  Blid^  bat  did)  verraten! 
So  fd)auteft  du  die  einft  6eliebte  an, 
£ebt  nod)  ein  funken  dir  von  alter  6lut? 

Petrarca. 
{Dein  Obr  —  es  laufcbte  bimmlifcbcr  flßufik 
und  alle  Sd)önbeit  ging  mir  ftrablend  auf, 
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Hls  dich  mein  Hug'  |uni  erltenmale  Tab. 
und  nun,  nun,  Caura,  tollen  wir  uns  trennen, 
Gleich  einem  paar,  das  lieb  im  Staub  gefunden? 
0,  fterben  möcbt'  icb,  fterben  und  vergelten  I 

£aura. 

Der  ^untcb  ?u  tterben,  bringt  dir  nicht  6efabr, 
Du  freund  des  Codes!     ffiänner  trotten  ihm, 
und  nur  die  feigbeit  würdigt  lieb  berab 
Den  grauten  Zenker  ^u  lobpreiten. 

(näbert  $icl)  Petrarca  mit  funkelnden  JTugen). 

Dein! 
flQid)  rübrtt  du  nimmermehr.    Yertucb'sl     GrpbU 
Dod)  einmal  mir  von  deinen  Gräbern  — 

Petrarca. 

£aura! 
(Der  binimel  bat  $id)  ganz  verdüstert). 

£aura. 
Zeig'  mir  die  weiße  Rote  wieder! 

Petrarca. 

^eib! 

Bei  meinem  Ceben  und  bei  meiner  Kraft! 
(Stimme  des  Sturmes.) 


Bd  meinen  Gräbern! 

(Aus  den  Campen  vor  dem  Jlltar  sd)lagen  grosse  Jlammen  auf.) 
fort!    Vermaledeit! 
(Stimme  des  Sturmes.) 

Taura. 
O  hläglicbe  SQagie!    Jcb  toll  erbeben? 
Gin  Slindttoß  macht  die  Campen  flad^ern.    Jcb 
Steh'  fett! 

Du  aber  flieh'!    Jd)  Tcbone  dich, 
Doch  flieh'  im  Hugenblich,  eh'  6uidobald  — 

(Petrarca  verharrt  regungslos.    Guidobald  tritt  rasci)  aus  dem 
Bogengang  red)ts.) 


Hcbter  Huftritt» 

Guidobald.    Petrarca.    Eaura. 

Taura 
(auf  ßuidobald  deutend,  zu  Petrarca). 
Zu  Tpät.     er  ift's!     Gr  Toll  die  Wahrheit  v^itten 

Guidobald. 
Die  Olahrheit? 

£aura. 

Guidobald,  dein  Gaft  muß  fort. 


Petrarca? 
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6uidobald. 

Caura. 
Hucb  ich  v^ill  von  dir  geben! 

6uidobald. 


Du! 


flßit  ibm?     (Zu  Petrarca.) 

Cidas  TtarrTt  du  totenbleicb? 

Petrarca ! 
Dies  Qlelb  betcbämt  Dich!     Gs  ift  tapferer 
Hls  du.     (Gr  fasst  den  Dolcb.) 

Ton  deinen  Gräbern  redend,  balt 
Du  meinen  alten  Hrgwobn  eingelullt 
und  micb  gerübrt,  daß  id)  in  Cränen  ging. 
and  alles  £üge  —  alles!    flu6  und  €od! 

(er  reisst  den  Dold)  aus  der  Scbeide.) 

(Caura  wirft  sid)zwi$d)en  ßuidobald  und  Petrarca.  Petrarca 
bleibt  regungslos). 

Caura 

(zu  ßuidobald.) 

Du  jögerrt?    Da!    Stoß  ^u!     Criff  mi6!    Petrarca 

TOll  meinen   Cod!     Dies  iTt  die  gan^e  CJdabrbeit! 

Jcb  liebe  ibn,  docb  er  bat  rnid)  verdammt! 


^    3g    ^ 

Guidobald 
(den  Dolcl)  wcgscbleudernd). 
Dein  Richter  naht! 

Caura. 

Jcb  beug'  mich  keinem  mehr! 

(Sie  gebt  wankenden  Schrittes  zum  Cbrone,  dort  bleibt  sie,  sid) 
auf  die  Hrmlebne  stützend,  steben.) 

6uidobald. 
Dem  ^errn   der  Chriftenbeit  wirft  du   dich  beugen  I 
6r  weilt  in  dielem  I)aus  und  feiner  Habe 
Dicht  mir,  danhft  du  dein  £eben. 

(Der  l)immel  bat  sieb  wieder  aufgeklärt.    Purpurnes  Jlbendlid)t.) 

Petrarca» 

6uidobaldI 
Der  I^eiVge  birgt  fein  Hngeficht  vor  mir? 

Guidobald. 
Geh'  hin  ju  ihm,  bekenn'  ihm  deine  Schuld I 
Huf  deinem  Qmweg  kam  er  dir  entgegen: 
6r  harret  deiner  all^u  lange  fchon. 


Petrarca. 
er  harret  meiner? 


Öuidobald. 
6ßb'! 
(Caura  sinkt  auf  den  Cbron  nieder.) 

Petrarca. 

^0  find'  ich  ihn, 
Den  Retter? 

6uidobald 
(mit  starker  ßeberde  gegen  den  Bogengang  deutend). 

Dort! 
(Petrarca  gebt  dem  Bogengänge  zu.  Plötzlid)  taumelt  er  zurüd<.) 

Petrarca. 
0  ^err  des  ^imirißls!    Dort! 
(€in  f)vninu$  erklingt  in  der  3^erne.) 
6s  Tcbwebt  den  dunklen  Bogengang  berauf. 

(l)Vmnus.) 
SIer  ift  die  weiße  Händlerin? 

Guldobald 
(siebt  nacb  dem  Bogengang). 

filein  Kind! 

Petrarca. 
Die  Jugend  kehrt  ^urüd?! 
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£aura. 

Die  Jugend? 

(Bus   dem   Bogengänge   tritt  die   junge   Caura   in   weissem 
Kleide  mit  gelösten  Cocken.) 


Die  junge  Caura.    Petrarca.    Caura.    Guidobald. 

Petrarca» 
(zur  jungen  Caura). 
£aura! 

Die  junge  £aura. 

5eil  dir,  Petrarca!    friede  Tei  mit  dir! 
Hls  eine  Botin  komme  id)  — 

Petrarca 
(verklärt). 

lugend!    Jugend! 

(I)ymnus  in  der  Jerne.) 

Sei  mir  gegrüßt,  du  bolds  ^immelsbotin! 

Du  bringft  das  ^eil! 

(Hymnus.) 

Jcb  fübrs,  id)  bin  begnadet! 
Du  fübrft  uns  in   das  liebte  Reid)  des  friedens  - 

(Rymnus.) 


£aiira 
(zur  Cocbter). 
Zum  frieden  fübrft  du  ihn?    ^er  fendct  dich? 
(Die  junge  £aura  blickt  staunend  bin  zur  Hlutter,  die  sid), 

bleid)  und  mit  lodernden  Hugen,  balb  aufrid)tet.) 
Komm  |u  mir,  Kind,  und  Tag',  wer  Tendet  dich? 

Die  junge  £aura 
(näbert  sieb  dem  Cbrone). 
Der  ^eilige  bat  mich  voraus  geTandt. 

£aura. 
Der  ^eilige!     ÖQein  Richter  ift's! 

Die  junge  £aura 
(angstvoll). 

Dein  Richter? 

(Clemens  der  Reilige  erscbeint,  von  den  anderen  nid)t  bemerkt, 

im  Bogengänge.    €r  ist  in  einem  weissen  wallenden  Gewände» 

obne  den  dunklen  tHantel  des  Bettelmönd)s.) 

Zehnter  Huftritt* 

Clemens.    Die  Hörigen. 

£aura 
(zur  Cod)ter). 
Clnd  du  bringtt  mir  den  Codi 

(Sie  sinkt  auf  den  Cbron  zurück,) 
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Die  junge  Caura 
(vor  der  tHutter  auf  die  Kniee  fallend). 

Jcb  —  ich,  dein  Kind  — 
Jcb  bringe  dir  den  Cod!     0  fflutter,  lieb' 
ffiid^  an! 

Caura 
(beugt  sieb  zur  Cod^ter  berab.) 
BiTt  du  nicht  Caura? 

Die  junge  Caura 
(der  lHutter  Kniee  umsd)lingend). 

Ciebe  QQutterl 
(Rymnus.) 

Caura. 
Ja,  du  bitt  Caura,  rein  und  ohne  Schuld  — 
Du  bift  die  Jugend! 
(Sie  erbebt  sieb  mübsam  und  scbiebt  die  Cocbter  sanft  zuriid<.) 

freund,  Petrarca,  Tage, 
Cdie  war  das  CCTort  auf  jener  weißen  Sd^welle? 

(Rymnus.) 

0,  Tage  mir  das  Klort  —  erlöTe  mid) 
Von  meiner  Sdomacb  und  Qual! 

(Sie  steigt  die  Stufen  vom  Cbron  berab.) 

Du  T6weigTt,  Petrarca? 
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Jbr  alle  Ttumm  und  Ttarr! 

Jhr  alle  Richter? 

(Caura  wankt  dem  JTItar  zu.) 

^ilf,  beirge  Jungfratil 

(Die  junge  Caura  eilt  ihr  nad)  und  umfängt  sie.) 

Die  junge  £aiira. 
COuüer! 

£aura. 

^llf!    ITaß  mich 
Hiebt  Tterben! 

öuidobald. 

£aura! 

(Guidobald  und  die  Cod)ter  balten  und  stützen  Caura.) 

£aiira. 
Ceben  will  ich  —  leben  — 
(Ibr  Raupt  sinkt  auf  Guidobalds  Brust.) 


Die  junge  £aura 
(aufsd)reiend). 
Die  mutter  ftirbt! 


^     45     ^ 

CUmens 
(vortretend). 
Sie  lebt! 

£aura 
(mit  9Csd)lo$$enen  Hugen,  an  0uidobalds  Bru$t). 
I  ^er  ruft  mich? 

(Clemens  steigt  die  Stufen  zum  Jlltar  binan.) 

Clemens 
(vor  dem  Jlltar,  die  Hrme  ausbreitend,  mit  starker  Stimme  zu  C  a  u  r  a.) 

Caura! 
(Der  bymniscbe   Gesang   ertönt  jetzt   aus   unmittelbarer  Däbe.) 
Cu'  deine  Hugen  auf  und  Tcbau'  das  £icbt! 

(Caura  bebt  das  Raupt  und  öffnet  die  Hugen.) 
erbebe  dich! 

(Caura   Tid)tet    sid)    nod)    einmal    ganz    auf   und   breitet   die 
Jlrme  aus.) 

6eb'  ein  |uni   ew'gen  frieden! 

(Eaura  sinkt  langsam  von  Quidobald  und  der  Cod)ter  gestützt 

vor  den  Jlltarsufen  nieder.    Petrarca  steht  ganz  vorne  links  wie 

in  erstarrung.    Jetzt  erklingt  der  [)Yninus  so  mad)t\Joll,  als  er-- 

füllten  die  uns{d)tbaren  Sänger  den  Saal.) 

Petrarca 
(mit  einem  Blid^e  sd)merzvollster  Jrage  zum  Rimmel). 

ClnTterblicbl^eit 
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Hymnus. 

Summe  pater,  sancte  deus, 
peccatorum  ego  reus 
mei  precor  miserere 
ut  digne  queam  deflere 
quae  cornisi  nequiter. 

Si  vis,  potes  me  mundare, 
sine  te  non  possum  stare 
sed  nee  ad  te  datur  ire, 
si  non  mihi  subvenire 

digneris  celeriter. 

<Der  Uorbang  fällt  langsam.) 
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